
Grußwort Grundsteinlegung SEIC 13.06.25 Generalvikar Trost 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident Dr. König, 

sehr geehrte Abgeordnete aus dem Landtag und dem Deutschen Bundestag, 

sehr geehrte Frau Landrätin Dr. Frant, 

sehr geehrter Herr Bürgermeister Zwingmann, 

sehr geehrter Herr Bischof, 

sehr geehrter Herr Kaes, 

 

liebe Schülerinnen und Schüler, 

sehr geehrte Bauleute, 

meine sehr verehrten Damen und Herren, 

als ich damals als Pfarrer erfuhr, dass das Bistum Erfurt eine Schule bauen 

möchte, regte sich in mir große Skepsis und Widerstand. 

Ich fragte mich: Wollen wir wirklich so mutig sein und so viel Geld investieren? 

Nachdem ich das Amt des Generalvikars übernahm, konnte ich näher 

hinschauen, wie die Entscheidung für die Schulneubau entstanden ist und wie 

Finanzierung und Planung aussehen. 

So konnte ich besser mit der Entscheidung leben und bin zum Befürworter 

geworden. 

Eins bleibt aber: dieses Schulprojekt ist das heißeste und emotionalste Thema 

das auf meinem Schreibtisch liegt. 

Es bleibt die große Frage, ob die größten Kritiker Recht behalten, die diesen 

Schulneubau als „Goldenes Kalb“ und Millionengrab des Bistums Erfurt 

bezeichnen oder ob die Befürworter Recht bekommen, die sagen, dass das 

Projekt mit Freude und Zustimmung angenommen werden wird. Ich werde 

mein Möglichstes tun, dass Letztere Recht behalten. 

Nun wollen wir heute den Grundstein des Neubaus am Katholischen 

Schulzentrum St. Elisabeth legen. 

Ich möchte kurz die Gelegenheit nutzen, den engagierten Personen am jetzigen 

Schulstandort in Heiligenstadt zu danken, die über die Jahre hinweg 

Grundsteine gelegt und Wege geebnet haben, damit es hier vor Ort mit einem 

neuen Gebäude weitergehen kann. Ich denke dabei u.a. an die Schüler und 

Schülerinnen, die Lehrenden und dem technischen Personal sowie die 



Schwestern der hl. Maria Magdalena Postel, die der Schulkultur über viele 

Jahrzehnte hinweg tragende Impulse gegeben haben und deren Spiritualität 

immer Teil dieser Schule bleiben wird. 

Seit uralten Zeiten wird die Gründung eines Bauvorhabens mit Riten und 

Bräuchen begleitet, die dafür sorgen sollen, dass dem Bau Glück beschieden 

werde. 

In heidnischen Zeiten wurden zusammen mit der Grundsteinlegung 

Opfergaben in Form von Münzen, Schmuck, Schlachtopfern und lebenden 

Tieren eingemauert, um die Götter gnädig zu stimmen. Es handelte sich dabei 

um ein Bauopfer, das fast auf der ganzen Welt verbreitet war. 

Der Aberglaube, jeder Neubau fordere ein Opfer, beruhte insbesondere auf 

dem Gedanken, dass dämonische Erdgötter versöhnt werden müssen, da der 

Mensch beim Bauen in ihren Herrschaftsbereich eingreift. 

Wenn wir heute vor einer wahrhaft riesigen Baustelle stehen, die die 

Fundamente für unseren Schulneubau darstellt, kann man sich gut vorstellen, 

wie früher der Mensch einen Bau als einen Eingriff in eine göttliche Welt 

verstanden hat, dessen Umstand die Beschwichtigung der Götter als absolut 

notwendig erscheinen ließ. 

Auch unser Bau ist eine gewaltige Baumasse und Herausforderung. 

Es entsteht hier eine zukunftsfähige Schule, mit der die Kirche im Bistum Erfurt 

gerade auch in diesen herausfordernden Zeiten ein Zeichen setzt: Wir setzen 

auf die jungen Menschen gerade hier im Eichsfeld; wir trauen der Zukunft, weil 

Gott sie mit uns lebt. 

Diese Grundsteinlegung an diesem Ort bedeutet also Zukunft, Aktivität und 

Dynamik. 

Schule prägt Kinder und Jugendliche in nicht unerheblichem Maße und ist ein 

wichtiger Lebensraum, quasi das 2. Zuhause. Hier wird im wahrsten Sinne des 

Wortes das Fundament für die Zukunft gelegt. 

Ich wünsche allen, die an diesem Bau mitgewirkt haben oder noch mitwirken 

werden, insbesondere den Architekten, den Bauleitern und den Handwerkern, 

gutes Gelingen. 

Ich wünsche, dass der Bau schnell, ohne Zwischenfälle und ohne zeitliche 

Verzögerungen voranschreiten wird. Der zweite Schritt nach dem Spatenstich 

ist mit der Grundsteinlegung heute geschafft. 



Ich wünsche dem Neubau des Katholischen Schulzentrums St. Elisabeth alles 

Gute und eine gesegnete Erbauung! 

Vielen Dank! 

 

 


